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Auf Schritt und Tritt an Vogellisis Seite
ADELBODEN Spätestens seit Samstag 
wissen alle, wo das Vogellisi ist – denn 
an jenem Tag wurde der gleichnamige 
Erlebnisweg eröffnet. Elf Spiel-Posten 
säumen den Wanderpfad vom Silleren-
bühl bis auf die Gilbachegge, zehn davon 
gehören zum Bergweg. 

YVONNE BALDININI

Im «Adlerhorst» können sich Kinder den 
Königen der Lüfte nähern, im «Kräuter-
häuschen» eine geheimnisvolle Mischung 
brauen und im Puppenstuben-Hotel das 
Licht ankurbeln. Aber auch Erwachsene 
kommen auf ihre Kosten. Wer auf der höl-
zernen Hängematte liegend in die Tannen-
wipfel blickt, den erfasst eine tiefe Ruhe 
und ein Gefühl von Freiheit. Fasziniert 
steht der Besucher vor dem riesigen Vogel 
mit den gewaltigen Schwingen, der aus 
den Bäumen hervorlugt. Könnte der Wan-
derer wohl auch mit diesem Herrn der 
Lüfte plaudern wie das Vogellisi, das der 
Sprache der Vögel mächtig gewesen sein 
soll? 

Annemarie Stähli-Richard ist die trei-
bende Kraft hinter dem neuen Erlebnis-
weg. «Ich wünsche mir lauter strahlende 
Gesichter von Kindern und Erwachse-
nen», sagte sie in ihrer Eröffnungsrede vor 
rund 80 geladenen Gästen. 

Schreiner, Gartenbauer und «Schamanen» 
Die meisten Elemente des Themenwegs 
bestehen aus Holz und sind massge-
schneiderte Unikate. Für die ältere Gene-
ration sollen sie als Kunstobjekte wirken 
und gleichzeitig die Jüngeren zum Spielen 
einladen. Nachdem das Planungsbüro der 
Firma Kukuk die Posten gezeichnet hatte, 
schenkten ihnen die Handwerker vor Ort 
einen eigenen Charakter. «Es war sehr 
spannend», erzählt Pascal McGechan, Ku-
kuk-Mitarbeiter. «Wir kannten etwa beim 
‹Adlerhorst› die tiefste und die höchste 
Stelle. Doch jedes Holzstück ist auf seine 
Art krumm, sodass wir die Details frei ge-
stalten konnten.» In sechs Wochen richte-
ten Zimmerleute, Schreiner, Gartenbauer, 
Künstler und «Schamanen», wie Mc-
Gechan all die Kreativköpfe nennt, Skulp-
turen und Spielräume ein – kein leichtes 
Unterfangen auf einem Bergwanderweg, 
wo die Zugänge schwierig sind und Strom 
für die Holzbearbeitungsgeräte fehlt. «Der 
‹Adlerhorst› war der aufwendigste Posten. 
Wir mussten die Stämme per Helikopter 
einfliegen und die unzähligen Hölzer ein-
zeln befestigen», erläutert McGechan. Er 
genoss jedoch die Herausforderung und 
den Geist des Teams, das öfters nach Fei-
erabend noch eine Idee verwirklichte. 
Nebst dem Spielraumspezialisten Kukuk 

wurde das einheimische Gewerbe mit Auf-
trägen betraut. So zimmerte die Firma 
Holzbau Burn AG das Kräuterhäuschen.

Die fleischgewordene Märchenfigur
Nach dem Durchtrennen des roten Ban-
des an der Pforte des Erlebnisweges war-
tete auf die Gäste der Eröffnungsfeier eine 
Überraschung. Auf dem Bergrücken 
tauchte das Vogellisi aus Fleisch und Blut 
auf. Neben ihm hüpfte Karl-Joseph umher. 
Es wirkte nahezu feenhaft, als Désirée 
Naef alias Vogellisi auf dem kleinen Grat 
die Arme ausbreitete. Karl-Joseph voll-
führte einen «Freudengump» Richtung 
Publikum. Die beiden Schauspieler zeig-
ten einen kurzen Ausschnitt der Theater-
produktion der Oberländer Märlibühni, 
wie sie ihn in den letzten zwei Sommern 
in Steffisburg aufgeführt hatten. «Ein 
Traum geht für mich in Erfüllung: Die Ge-

schichte einmal in der echten Kulisse, in 
Vogellisis Heimat, zu spielen», meinte An-
nemarie Stähli-Richard. Désirée Naef be-
kräftigte: «Hier empfinde ich ein wahrhaf-
tiges Freiheitsgefühl.» Dass die eine 
Holzstatue, die den Weg säumt, ihrer äus-
seren Erscheinung nachgeschnitzt ist, 
macht sie etwas verlegen. «Ich weiss nicht, 
ob ich gut genug bin und gut genug aus-
sehe, um hier verewigt zu sein. Aber es 
ist für mich eine Ehre», bekannte sie.

Wie es zum 
Märchenweg kam
Am Anfang stand das Buch «Vogellisi 
– ein Naturmärchen» der gebürtigen 
Adelbodnerin Annemarie Stäh-
li-Richard. Sie ist seit vielen Jahren 
Regisseurin und Co-Leiterin der 
Oberländer Märlibühni, die das Mär-
chen zwei Jahre lang mit gros sem Er-
folg inszenierte. Der Weg vom Büh-
nenstück zum Erlebnisweg in 
Adelboden war gedanklich kurz, in 
der Umsetzung jedoch nicht ganz 
einfach. Annemarie Stähli-Richard 
fand vor drei Jahren zwar schnell in-
teressierte Partner wie die Bergbah-
nen Adelboden AG, die Licht- und 
Wasserwerk AG, die TALK AG, den 
Handwerker- und Gewerbeverein 
und die IG Dorf. Die Bergbahnen 
sahen eine Chance, ihren bereits be-
stehenden, jedoch im Dornröschen-
schlaf schlummernden Vogelli-
si-Wanderweg von Sillerenbühl zur 
Gilbachegge mit neuem Leben zu fül-
len und Familien ein besonderes Er-
lebnis zu bieten. Eine Arbeitsgruppe 
packte das Projekt an. Björn Lugin-

bühl von den BAAG übernahm die 
Leitung, Annemarie Stähli-Richard 
kümmerte sich um das Konzept, die 
Finanzierung und die  Partnerschaf-
ten. Die Geldbeschaffung des 500 000 
Franken teuren Vorhabens erwies 
sich als erste grosse Herausforderung. 
Nebst den erwähnten Organisationen 
beteiligten sich auch die Gemeinde 
und ein eigens zur Unterstützung ins 
Leben gerufener Verein der 50 besten 
Freunde des Vogellisi. Mehrere grosse 
Sponsoren aus der Privatwirtschaft 
leisteten das Ihre. 
«Einer der grossen Knackpunkte 
neben der Finanzierung waren die 
Sicherheitsfragen. Wir wurden mit 
vielen Auflagen der Beratungsstelle 
für Unfallverhütung konfrontiert, die 
wir bei unseren Spielstationen zu er-
füllen hatten», erinnert sich Stäh-
li-Richard. Umso stolzer war sie am 
Samstag, als sie das einmalige Werk 
den vielen kleinen und gros sen Nut-
zern übergeben durfte.  
 RETO KOLLER

BLICKPUNKT

Neuer Schmuck für den 
Oey-Kreisel 
Über zehn Jahre hatte der Kreisel wegen Unfallgefahr und Dekoration 
für Gesprächsstoff gesorgt. Oft kommt es vor, dass er verkehrswidrig über-
fahren wird. Dem hatten Privatpersonen schon von Anfang an versucht, 
Einhalt zu gebieten – zum Beispiel mit Heuheinzen. Von öffentlicher Seite 
hatte man einen Brunnenring aufgestellt, in den Blumen und Sträucher 
gesetzt wurden. Im Winter sah man dort den weissen bärtigen Ski-Mann 
stehen.
Nun gibt es eine ganz neue Lösung: Seit dem Wochenende steht eine 2,3 
Meter hohe Vogellisi-Statue auf einem 1,3 Meter hohen Steinsockel – und 
schaut nach oben. 

FRITZ INNIGER

ADELBODEN Der Handwerker- und  
G ewerbeverein feierte sein 100-jähriges 
Bestehen mit einem mitfinanzierten  
G eschenk an die Bevölkerung und an Fe-
riengäste mit Kindern: die mächtige 
Spiel-Skulptur des Vogellisi. Sie steht 
auf dem neu gestalteten Spielplatz des 
Hotels Adler.

RETO KOLLER

Nachdem am vergangenen Samstag 
HGV-Präsident Fritz Künzi, Tourismusdi-
rektor Urs Pfenninger und Gemeindeprä-
sident Daniel von Allmen die vielen  
N eugierigen auf der verkehrsfreien Dorf-
strasse begrüsst hatten, gab Gastredner 
Kilian Wyssen vom Gewerbeverband Ber-
ner KMU Oberland-West den Startschuss 
zur Enthüllung der tiefschwarz verpack-

ten Vogellisi-Skulptur. Sie ist ein Erken-
nungsmerkmal und die elfte und letzte 
Station des gleichentags eröffneten Vogel-
lisi-Märchenweges. Gleichzeitig dient sie 
den Kindern als phantasievolle Rutsch-
bahn und kleiner Kletterberg. 

Es blieb zwei Feuerwehrleuten vor-
behalten, die Holzfigur mit dem Kran 
ihres Rettungsfahrzeuges behutsam und 
schrittweise den Blicken der Menge 
preiszugeben. Anschliessend lud Künzi 
Gross und Klein zu einem Gratis-Apéro 
im Festzelt ein, bevor der Frutiger Sin-
ger-Songwriter Christoph Trummer seine 
gerade erst kreierte neue Vogellisi-Bal-
lade zum Besten gab. Er unterhielt die 
Gäste mit seiner Band, bis die Ländlerka-
pelle Furggiblick den Anlass musikalisch 
ausklingen liess. 

EINE SAGENGESTALT KOMMT ZU GROSSEN EHREN

Das Vogellisi erklimmen, um anschliessend von ihm runterzurutschen – für die Kinder offenbar ein grosser Spass.  BILDER RETO KOLLER

1. Der Vogellisi-Erlebnispfad erstreckt sich vom Sillerenbühl bis auf die Gilba-
chegge. 2. Beim Durchtrennen des roten Bands wurde die Mit-Initiatorin An-
nemarie Stähli-Richard von BAAG-Präsident René Müller (links) und von 
TALK-Direktor Urs Pfenninger unterstützt. 3. Die mächtige Adler-Figur zog die 
Aufmerksamkeit der BesucherInnen auf sich. BILDER YVONNE BALDININI

BILDERGALERIE
Mehr Bilder von der  
Eröffnung des Themenwegs 
finden Sie unter 

www.frutiglaender.ch/galerie.html

AUS DEM GEMEINDERAT

KANDERGRUND 

Betreuungsgutscheine 
Kita / Tagesfamilien
Bisher unterstützt der Staat die Kinder-
betreuung soweit, dass Beiträge an be-
willigte und kontingentierte Betreu-
ungsplätze ausgerichtet werden. Dies 
ergibt – da kontingentiert – keine be-
darfsgerechte Finanzierung und führt 
zu einer Ungleichbehandlung. Wer zu-
erst einen Platz hat, profitiert. Die an-
deren gehen leer aus. Zudem müssen 
die Eltern die Kita berücksichtigen, mit 
der die Gemeinde einen Vertrag hat. 

Mitte 2016 hat der Regierungsrat be-
kannt gegeben, dass er von diesem Sys-
tem Abstand nehmen und die Vergüns-
tigung der Elterntarife in Kita und 
Tagesfamilien ab August 2019 über Be-
treuungsgutscheine regeln will. Im 

Herbst 2017 genehmigte der Gesund-
heits- und Fürsorgedirektor das Detail-
konzept zur Einführung der Betreu-
ungsgutscheine. Das Konzept wurde in 
enger Zusammenarbeit mit Gemeinden, 
Kindertagesstätten und weiteren invol-
vierten Stellen erarbeitet. Das entspre-
chende Gesetz ist auf den 1. April 2019 
in Kraft getreten. 

Ab dem 1. August 2019 ist es damit 
möglich, dass die Gemeinden auf das 
neue Gutscheinsystem umsteigen. Kan-
dergrund arbeitet seit dem Jahr 2014 
mit der Gemeinde Frutigen und der Kita 
Kinderzimmer zusammen. Der Gemein-
derat hat beschlossen, per Januar 2020 
auf das System Betreuungsgutscheine 
umzustellen. Er wird den Stimmberech-
tigten an der Herbst-Gemeindever-

sammlung ein entsprechendes Regle-
ment zur Genehmigung vorlegen.

Im Weiteren hat der 
Gemeinderat 
• Für die Durchführung des Infomärits 

des Seniorenrats der Region Fruti-
gen vom 16. November 2019 einen 
Beitrag in der Höhe von 250 Fran-
ken zur Verfügung gestellt,

• Die Marti AG (Frutigen) mit Risssa-
nierungen und Belagsflickarbeiten 
auf den Gemeindestrassen beauf-
tragt. Die Firma wird die Arbeiten in 
den nächsten Wochen ausführen. Die 
Gemeinde bittet um Beachtung der 
lokalen Signalisationen.

MARTIN TRACHSEL, 

GEMEINDESCHREIBER

AUS DEM GEMEINDERAT

KRATTIGEN 

Überarbeitung des  
Organisationsreglements
Im Zusammenhang mit der Demission 
des Gemeinde- und Gemeinderatsprä-
sidenten hat der Rat über das Wahlsys-
tem, die Zukunft und die Rekrutierung 
diskutiert. Der Gemeinderat hat be-
schlossen, das Organisationsreglement 
zu überarbeiten und interessierten 
Mitgliedern des Gemeinderates die 
Möglichkeit zu gewähren, eine dritte 
Amtsdauer anzuhängen. 

Zudem soll die Finanzkompetenz 
des Gemeinderates erhöht werden. 
Eine öffentliche Mitwirkung zur Total-
revision des Organisationsreglementes 
ist vorgesehen. Schlussendlich wird 
das Reglement den Stimmberechtigten 
an der Gemeindeversammlung vom 
29. November 2019 zum B eschluss un-
terbreitet.

Bekämpfung von invasiven 
Neophyten
Zur Bekämpfung invasiver Neophyten 
wurde mit dem Forstbetrieb Thuner-
see-Suldtal eine Vereinbarung getroffen. 
Diese beinhaltet das ganze Gemeindege-
biet exklusive «Chrattiggrabe». Der 
Forstbetrieb bekämpft die Schädlinge 
und führt eine Datenbank mit Plan.

Tagesschule Krattigen
In Krattigen wird im Schuljahr 2019 / 2020 
die Tagesschule am Donnerstag mit dem 
Mittags- und dem Nachmittagsmodul ge-
führt. Die Anstellungen wurden erneuert.

Zuzügerfeier
Die Zuzügerinnen und Zuzüger werden 
durch den Gemeinderat mit einem Apéro 
begrüsst. Dies wird seit einigen Jahren 
mit dem Frühlingsmarkt kombiniert und 

bietet beste Gelegenheit, Kontakte zu 
knüpfen und Gespräche zu führen.

Ehrenamtliche Arbeit verdankt
Jährlich organisiert der Gemeinderat ein 
Essen für Personen, die sich ehrenamt-
lich für die Gemeinschaft engagieren. In 
diesem Jahr wurden die Teams der Be-
sucherdienstgruppe und dem Tag der 
Kranken zu einem Abendessen eingela-
den. Ein kleines Zeichen für einen wert-
vollen und grossen Einsatz.

Delegiertenversammlung  
Entwicklungsraum Thun
Die jährliche Delegiertenversammlung 
der Gemeinden im Entwicklungsraum 
Thun wurde in Krattigen durchgeführt. 
Der Gemeinderat hat einen Beitrag für 
das Apéro gesprochen.

PHILIPP SCHOPFER, GEMEINDESCHREIBER

E-Bike-Kurs für Velofahrer 60+
FRUTIGEN Richtiges Verhalten auf der 
Strasse, Kreiselfahren, Linksabbiegen – 
13 Seniorinnen und Senioren trafen sich 
am letzten Donnerstag auf dem Flug-
platzgelände zu einem E-Bike-Kurs. 

URSULA HARI

Wie bewegt man sich mit dem «schnel-
len Fahrrad» im Strassenverkehr? In-
struiert wurden die TeilnehmerInnen 
vom pensionierten Polizisten und lang-
jährigen Velofahrer Armin Gyger. Dazu 
gehörten zum Beispiel folgende Tipps: 

• Der Sattel muss auf die richtige 
Höhe eingestellt sein. Dabei achtet 
man darauf, dass der Bodenkontakt 
sofort hergestellt werden kann, der 
Sattel also nicht zu hoch ist. 

• Wichtig ist auch, die Hände immer 
über der Bremse zu haben, damit 
man schnell reagieren und rechtzei-
tig bremsen kann. 

• Auf der Strasse soll man nicht ganz 
am Rand fahren, damit man noch 
nach rechts ausweichen kann, wenn 
dies nötig ist. 

• Im Kreisel fahren Velofahrer in der 
Mitte und lassen sich nicht über-
holen. 

• Richtungsänderungen müssen mit 
klarem Handzeichen angezeigt  
w erden. 

Mit Helm und Weste auf die Strasse
Nach der theoretischen Einführung 
stand die praktische Beherrschung des 
Fahrgeräts auf dem Programm. Auf 
einem Parcours wurde das sichere 
Fahren, Reaktionsvermögen und siche-
res Lenken geübt. Fünf Teilnehmer 
hatten vom Angebot der einheimischen 
Velohändler Bike-Oase und Velo-

schöpfli profitiert und sich für den Kurs 
ein E-Bike gratis ausgeliehen. Sie hat-
ten nun auf dem Parcours Gelegenheit, 
sich mit «ihrem» E-Bike vertraut zu 
machen.

Danach gings auf die Strasse. Die mit 
Helm und Leuchtweste ausgerüsteten 
Teilnehmer fuhren hinter Armin Gyger 
durchs Dorf. Nach der ersten Runde 
wurden aktuelle Verkehrssituationen 
besprochen. Auch die zweite Fahrt, die 

bis zum Spital führte, wurde von allen 
gut gemeistert. Nicht alle Autofahrer 
waren begeistert, eine so grosse Gruppe 
mit Velos vor sich zu haben. Während 
die einen allen 13 Velofahrern den Vor-
tritt liessen, überholten andere trotz Ge-
genverkehr, was zu unangenehmen 
Situatio nen führte.

Im Frutigresort wurde der Verkehrs-
sicherheitskurs mit einem Getränk und 
einem gemütlichen Austausch beendet.

Auf dem Parcours wurde das sichere Fahren geübt.  BILD URSULA HARI
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Ein vergnügliches Präsent 
vom Jubilar
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